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110 Jpanss ®engler: $ugetibliefie. — Sßaul 3laef: Dîeifen tut molaitfdien Slrdfipel.

meine Scßlafgimmertür. Sllê icß aufßorcßte, ofjne
SInttoort 51t qeBen, floßfte e§ normals itnb btin=
genber.

„2Ber tft bei " fragte id} ängftlicß.
„3d) Bin'§, gräitlein ©berl. Öffnen Sic

bod)!" @§ mar bie erregte Stimme beS ©rafen.
„SßaS ift beim? Srennt'S im Scßioß?

„ga unb nein "

„©ann ßat'§ Sßeile!"

„SScßt bocß; id) toiinfcße nod) eine furge Un=

terrebung."

„gn ©egentoart gßrer Einher, gerne, mor=
gen früt)."

goß ßörte ein paar ©ritte, bie fid) anf bem

©eßßid) tofdj berieten, unb ergab mid), nadjbem

mein fperg fein übermäßiges Sodjen eingefteftt,
ber Süße.

Seim S(Bfd)ieb Kißten mid) bie Einher, unb
nannten mid) „liebe ©ante", ©er ©raf reidjtc
mir bie .fbanb unb fagte beinegt: „Sie firtb unS
immer in gremtbfdfaft toiïïïonunen. Sïbieu,
liebeS gräitlein!"

Sßaßrßaftig, jeßt mußte id) ißm bie ,f3ant>

briiden unb freubig rief icfi: „Slbievt, lieber

©raf!"
„llnb fein filberneS Sßappenfcßilb," rief id)

ladjenb, „ßeften toir als Sdfnutcf feft am Stoßf»
enbe unfereS ©ßebetteS."

llnb id) toie§ meinem Scßaß bie ©roßßäc
bor, bie fie mit ben gaßßelnbeii giißen Io§ge=

fcßarrt Batte. (gortfeßung folgt.)

Sugertbltebe.
©ebenk icf) jeßf ber fernen 3etf,
©a mir einanber freu ergeben,

©Sie auf ein fängff gefebfes Geben

6cßau id) guriich auf greub unb Geib,

Untmrkficß roie ein Stärcßenfraum
5Bar jenes ©Hieb an ©bens 6aum.
ilnroirklicß mar aud) fein Sergeßn — —
©Sie könnt id) fonfi noeß rückroärls feßn

3n jenes licßfe, grüne Ganb,
©So über manche Sügelroelle
©3ir jubetnb jogen Sanb in Sanb,
3n unfern Sergen grüBlingsßelle.

£anS 2)en§ïet.

îletfen im malaiifcf)en $ïrcl)tpel.
58on Sßaul Sftaef.

©er fofgenbe borgen entriß nrid) für immer
biefer itnangeneßmen Sacßbarfcßaft, inbem er

miüj um 8 Ußr toieber auf ben erbbegtoingenbett
Scßienenftrang feßte unb Inciter gen Süben in
baS ©ebirge ßiitauffüßrte. Stitten burd) Sa=
toaßS, toelcße auf ißren ©erraffen bie SeiSÏUÏtur
in allen Stabien barfteden, bout nod) tief im
SBaffer fteefenben eingelnen Sflänglein bis gum
Boßen Stengellnalb ber an tpafer gemaßnenben
grueßt, fmaragbgrün unb mit Süorgentaußerlen
beßangen, über Sßeiben, too 8f3ferbe itnb Süffel
fid) ergeßen, burcß ©ee= unb ®affeeßflangungen,
Durcß Sambittiebe geßt bie gaßrt — aitd) an
freunblicßen ©örfeßen borbei, alle giegelbebacCjt

itnb toeißgefirftet, bie .fgäufet mit gelben SBänben
auS geflocßtenem Sarnbit unb alleS eingeßegt mit
©elänber itnb gledfttoerf au§ bemfelben Sau»

(gorifeßung.)

material, beffen enorme Sebeittung für gnbien
bei jebem Schritt itnb ©ritt in bie Slugen
fßringt. ©ie Saßn nimmt ißren füblichen 3öeg

burd) bie ©infattelung gtoifcßen bem Salaï unb
bem ettoaS entfernteren Staffibe be§ bis auf
2962 m $öße anffeigenbert erloftßenen SuIfanS
©ebc unb erreiißt bei ber fpalte Senba (550 m)
eine SBafferfdfeibe, beren Überfeite gum inbifeßen
Dgean unb gtoar ber SBßntooßSbai fi(ß abbad)t,
finît felbft toieber bis gur Station ©jibabaï auf
395 m, um bann mit ettergifdier ©reßung nad)
Dften unb tücßtigem SInftieg ben ©ingang in
bie Sfeanger ©ebirgStoelt gu ergtoingen.

Qaßlreicß unb bolföbelebt ftnb bie gaßlreid)eu
Stationen, bereit toießtigfte auf 607 m $öße, ber

Kurort Sufabumi, in einer ©rtoeiterung beS

engen ©ale§ liegt, ringS 'umgeben bon auf ben

Hans I, Denzlem Jugendliebe. — Paul Naef: Reisen im malaiischen Archipel.

meine Schlafzimmertür. Als ich aufhorchte, ohne
Antwort zu geben, klopfte es nochmals und drin-
gender.

„Wer ist da?" fragte ich ängstlich.

„Ich bin's, Fräulein Eberl. Öffnen Sie
doch!" Es war die erregte Stimme des Grafen.

„Was ist denn? Brennt's im Schloß?

„Ja und nein! "

„Dann hat's Weile!"
„Nicht doch; ich wünsche nach eine kurze lln-

terredung."

„In Gegenwart Ihrer Kinder, gerne, mor-
gen früh."

Ich hörte ein paar Tritte, die sich auf dein

Teppich rasch verloren, und ergab mich, nachdem

mein Herz sein übermäßiges Pochen eingestellt,
der Ruhe.

Beim Abschied küßten mich die Kinder, und
nannten mich „liebe Tante". Der Graf reichte
mir die Hand und sagte bewegt: „Sie sind uns
immer in Freundschaft willkommen. Adieu,
liebes Fräulein!"

Wahrhaftig, jetzt mußte ich ihm die Hand
drücken und freudig rief ich: „Adieu, lieber

Graf!"
„Und sein silbernes Wappenschild," rief ich

lacheiü, „heften wir als Schmuck fest am Kopf-
ende unseres Ehebettes."

Und ich wies meinem Schatz die Trophäe
vor, die sie mit den zappelnden Füßen losge-
scharrt hatte. (Fortsetzung folgt.)

Jugendliebe.
Gedenk ich jetzt der fernen Zeit,
Da wir einander treu ergeben,

Wie auf ein längst gelebles Leben

Schau ich zurück auf Freud und Leid.

Unwirklich wie ein Wärchenlraum
War jenes Glück an Edens Saum.
Unwirklich war auch sein Vergehn — —
Wie könnt ich sonst noch rückwärts sehn

In jenes lichte, grüne Land.
Wo über manche Kügelwelle
Wir jubelnd zogen Kand in Kand,
In unsern Kerzen Frühlingshelle.

Hans I. Denzler.

Reisen im malaiischen Archipel.
Von Paul Naef.

Der folgende Morgen entriß mich für immer
dieser unangenehmen Nachbarschaft, indem er

mich um 8 Uhr wieder auf den erdbezwingenden
Schienenstrang setzte und weiter gen Süden in
das Gebirge hinaufführte. Mitten durch Sa-
wahs, welche auf ihren Terrassen die Reiskultur
in allen Stadien darstellen, vom noch tief im
Wasser steckenden einzelnen Pflänzlein bis zum
hohen Stengelwald der an Hafer gemahnenden
Frucht, smaragdgrün und mit Morgentauperlen
behängen, über Weiden, wo Pferde und Büffel
sich ergehen, durch Tee- und Kaffeepflanzungen,
durch Bamburiede geht die Fahrt — auch all
freundlichen Dörfchen vorbei, alle ziegelbedacht
und weißgefirstet, die Häuser mit gelben Wänden
aus geflochtenem Bambu und alles eingehegt mit
Geländer und Flechtwerk aus demselben Bau-

(Fortsetzung.)

material, dessen enorme Bedeutung für Indien
bei jedem Schritt und Tritt in die Augen
springt. Die Bahn nimmt ihren südlicheil Weg
durch die Einsattelung zwischen dem Salak und
dem etwas entfernteren Massive des bis auf
2962 m Höhe ansteigenden erloschenen Vulkans
Gedc und erreicht bei der Halte Benda (l>50 w)
eine Wasserscheide, deren Überseite zum indischen
Ozean und zwar der Whnkoopsbai sich abdacht,
sinkt selbst wieder bis zur Station Tjibadak auf
396 w, um dann mit energischer Drehung nach

Osten und tüchtigem Anstieg den Eingang in
die Preanger Gebirgswelt Zu erzwingen.

Zählreich und volksbelebt sind die zahlreichen
Stationen, deren, wichtigste auf 607 m Höhe, der

Kurort Sukäbumi, in einer Erweiterung des

engen Tales liegt, rings umgeben von auf den
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Beibfeitigen Rängen terraffiexten
Seigfelbern. Später berengt ficE)

bag '2a! toiebex, itnb alg bei ftetg
anfteigenbe $ug aug bem 3mm=

ne! bon ßambegan fü|r, in bie

frifdje, bünne Sexgluft Ijinaug,
mälfnte ficfj bex Seifenbe auf bie

S3ergeêï)ôî)en bex Tgeimatlicïjen

Sigi berfefet. Ooci) bie Sapn
arbeitet fid) toiebex aug bem

Sexgmaffibe ïjinaug, bag bon
Siiben ifex in bie ©Bene fid)
fäjieBt, unb toenbet fid) naef Sor=
ben über bie bom ©ebeï) î)exabfa!=
[enben, füböftlidjen, unterften
Sd)uttïegel!)âmge, ade mit Sa=
toaï)g üBexbedt, nad) Ojanbjitx
(459 m), bex Sugganggftation
nad) bem pod) am Sorbïjang beg

©ebeï) gelegenen Sinbanglapa unb bex babei

erbauten Sommerbilla beg ®oubexneur=©ene=

rati, in Ojibanag. Son Ofanbjux, bag fidj an
bag nörblicf)e bulïanifdje ©eBirge anlehnt, toe!=

djeg fid) bon tjier ab noxbmärtg gurüdEgiebjt unb
ben bereinigten fyiüffen Ojifoïan unb Ofitaxum
Xal unb ©urdjpaff nad) ber Sabafee öffnet, toen=

bet fid) bie Satin toiebex nadj Often in bie ©bene

ïjinaug mitten buxd) Oaufenbe bon Seigädern
unb Rimberte bon SDörfern unb fenït fidi) gum
bluffe Ofifoïan, ben fie guerft gu iiBerfdjrei=
ten t)at, bei ber Station Ojimanbjang $ilir
big auf 263 Stetex Sieeregïjûlje. Son îjier
ab änbert fid) bag Sitgfeïjen ber Sanbfdjaft
gang : bie Seigfelber loexben feltener
unb matten auggebetinten ®o!ogmälbexn unb
ßalangflädjen (Sterben ber Snipexata arunbi=
nacea ©priff bar. ®aeniglii Sent!)., $am.
©ramineae) S^tg — Slugtoirïung beg beränber=
ten IXntergrunbeg, ber nicfjt mefjx aitg bulfann
fcïjen Srobuïten, fonbern aug ben SCugläufern
beg bon Sitben tier Übergreifenben ßalfgeBirgeg
bon mäßiger $öt)e Befteïjt, bitrd) toe!dje§ fid) toie
ber Ofifoïan in nörblidjer fo ber barauf gu paf=
fierenbe fffluff Ojitarum in norbmeftlidjer Sicfj»
titng fein Sett gefreffen t)at. Saïje ber @ifen=
babnbriide münbet bag glitffdjen fEjimeta in ben

großen Strom, unb bie Saïjnlinie bjält fid) nun
füblid) biefeg bon Often ïommenben Heineren
©etnäfferg talauftoärtg, erfteigt bie !podjefiene
bon Sabfamanbala (325 m) unb ïjeBt fid) bei

ber fpalte bon 5ßabalarang big auf 714 m $öl)e,
rtadjbem fie ïurg borïjex bei Oagoafnt eine grofje
®alï6xennerei foaffiert I)at. Sei ißabalarang ift

bag Ä'allgeBiet üBertounben unb bie ©bene bon

Sanbong erreicht, bie fid) meitfiin gegen Often
erftredt, unb ebenba ntünbet bie anbere, bon
Satabia über bie Soxbïiifte (®ramang=Surtoa=
tarta) füljrenbe Satjnlinie in bie Suitengorg=.
linie, nad)bem fie it)r bereitg eine Sfßeile, bitxcfj
bie Ofimeta getrennt, parallel gelaufen.

©ine Seigfetblanbfdjaft bon ungetootjnter
Slugbetinung breitet fid) pier bor ben. Eugen
aug, enblog fdjier gegen Often, maprenb fid) bie

Bigfjer natjen fitblidjen Serge toeit gurüdgiepen,
unb ber Sorben bagegen gemaltige Siefen peram
xüdt unb auftürmt: ben 2057 m popen Surang=
rang, ben 2076 m popen Oang'fuBan Stapu unb
nodj ineiter oftlicp, ben 2208 m ïjotjeix Suïit=
Ounggut.

®urg nad) gtoei Upr fuïjr ber $iig in ben

Sapnpof bon Sanbong ein, ber, reidj an ©e=

leifeanlagen, auf ber Sorbfeite bie SBerïftcitten
ber Staatgeifenbatjnen bon gang iyaba Befipt.
Som langen Sipen mitbe unb I)itngrig, manb fid)
ber Seifenbe bitrd) bag Bunte ©ebränge ber Sta=
tion unb lief) fid) burd) eineg ber bielen Sîiet=

magcldjen eiligft fitbliüj nad) bem BeiiempfoBle-

nen igote! Vornan Bringen. Oie $aprt fütjrte
fitblidj burd) eine Breite, bon niebern fteinernen
Serïaufgmagaginen mit Bunten Suglageit flan=
üerte Straffe auf ben bie gange Stabt bon Oft
nad) SSeft burdjgieper.ben grofgen Softlneg unb,

biefem folgenb, üBer bag Ojitapunbungflüf^en
in bag eurqpäifdje Quartier gum geräumigen,
in einer ©artenanlage ftdjenben ©aftpaug. §iex
luar bag gut guBereitete Sîittageffen I)öd)ft tniïï=

ïommen, unb bie barauf folgenbe Supe im B)üB=
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beidseitigen Hängen terrassierten
Reisfeldern. Später verengt sich

das Tal wieder, und als der stets
ansteigende Zug aus dem Tun-
nel von Lampegan fuhr, in die

frische, dünne Bergluft hinaus,
wähnte sich der Reifende auf die

Bergeshöhen der heimatlichen
Rigi verseht. Doch die Bahn
arbeitet sich wieder aus dem

Bergmassive hinaus, das van
Süden her in die Ebene sich

schiebt, und wendet sich nach Nor-
den über die vom Gedeh herabfal-
lenden, südöstlichen, untersten
Schuttkegelhänge, alle mit Sa-
wahs überdeckt, nach Tjandjur
(459 m), der Ausgangsstation
nach dem hoch am Nordhang des

Gedeh gelegenen Sindanglaya und der dabei

erbauten Sommervilla des Gouverneur-Gene-
rals, in Tjipanas. Von Tjandsur, das sich an
das nördliche vulkanische Gebirge anlehnt, wel-

ches sich von hier ab nordwärts zurückzieht und
den vereinigten Flüssen Tjisakan und Tjitarum
Tal und Durchpaß nach der Javasee öffnet, wen-
det sich die Bahn wieder nach Osten in die Ebene

hinaus mitten durch Tausende von Reisäckern
und Hunderte von Dörfern und senkt sich zum
Flusse Tjisakan, den sie zuerst zu überschrei-
ten hat, bei der Station Tjimandjang Hilir
bis auf 263 Meter Meereshöhe. Von hier
ab ändert sich das Aussehen der Landschaft

ganz plötzlich: die Reisfelder werden seltener
und machen ausgedehnten Kokoswäldern und
Lalangflächen (Steppen der Jmperata arundi-
nacea Cyrill var. Koeniglii Beuth., Fam.
Gramineae) Platz — Auswirkung des veränder-
ten Untergrundes, der nicht mehr aus vulkani-
schen Produkten, sondern aus den Ausläufern
des von Süden her übergreifenden Kalkgebirges
von mäßiger Höhe besteht, durch welches sich wie
der Tjisakan in nördlicher so der darauf zu Pas-
sierende Fluß Tjitarum in nordwestlicher Rich-
tung sein Bett gefressen hat. Nahe der Eisen-
bahnbrücke mündet das Flüßchen Tjimeta in den

großen Strom, und die Bahnlinie hält sich nun
südlich dieses von Osten kommenden kleineren
Gewässers talaufwärts, ersteigt die Hochebene
van Radjamandala (325 m) und hebt sich bei

der Halte von Padalarang bis auf 714 in Höhe,
nachdem sie kurz vorher bei Tagoapu eine große
Kalkbrennerei passiert hat. Bei Padalarang ist

das Kalkgebiet überwunden und die Ebene von

Bandang erreicht, die sich weithin gegen Osten
erstreckt, und ebenda mündet die andere, van
Batavia über die Nordküste (Krawang-Purwa-
kartas führende Bahnlinie in die Buitenzorg-
linie, nachdem sie ihr bereits eine Weile, durch
die Tjimeta getrennt, parallel gelaufen.

Eine Reisfeldlandschaft von ungewohnter
Ausdehnung breitet sich hier vor den Augen
aus, endlos schier gegen Osten, während sich die

bisher nahen südlichen Berge weit zurückziehen,
und der Norden dagegen gewaltige Riesen heran-
rückt und auftürmt: den 2957 m hohen Burang-
rang, den 2976 in hohen Tangkuban Prahu und
noch weiter östlich, den 2298 m hohen Bukit-
Tunggul.

Kurz nach zwei Uhr fuhr der Zug in den

Bahnhof von Bandang ein, der, reich an Ge-

leiseanlagen, auf der Nordseite die Werkstätten
der Staatseisenbahnen von ganz Java besitzt.

Vom langen Sitzen müde und hungrig, wand sich

der Reisende durch das bunte Gedränge der Sta-
tion und ließ sich durch eines der vielen Miet-
Wägelchen eiligst südlich nach dem bestempsohle-

neu Hotel Homan bringen. Die Fahrt führte
südlich durch eine breite, von niedern steinernen

Verkaufsmagazinen mit bunten Auslagen flau-
kierte Straße aus den die ganze Stadt von Ost
nach West durchziehenden großen Pastweg und,

diesem folgend, über das Tjikapundungflüßchen
in das europäische Quartier zum geräumigen,
in einer Gartenanlage stehenden Gasthaus. Hier
war das gut zubereitete Mittagessen höchst will-
kommen, und die darauf folgende Ruhe im hüb-
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fcfjen geräumigen $retrtbengiiumer im ©eiten»
gefiäube gu ebener ©rbe, tat baS ib)re, bie Suft
auf neue ©ntbecfungen toieber aufleben gu laffen.

®aS Ipotel toar barnalS gerabe int Umbau
begriffen, ba ber gefeiïfdjaftliche 2Iuffdjtoung, bett

Sanbong in jenen fahren burdj Sermebtung
feiner ftaatlicfjen ^nftitute nahm, fidj audj im
tpotelbeiriebe fühlbar ma^te unb einer StuSbeh»

nung ber borhanbenen Säume rief, ©ie Sau»
gerüfte unb namentlich ber erfdjtoerte 3uguu0
gum ©fjfaal beS in Sergröfjerung begriffenen
^aitfügebäubeS machten ben Stufentljalt ettoaS

ungemütlich, bafür entfchäbigten aber bie bor»
treffliche SeiStafel — ich reiche berjenigen biefeS

$otet§ bar allen anbern auf £$aba bie Krone —
unb bie grofje Stufmerîfamîeit ber freurtblichen
SSirte. Stuf ber Oftfeite ber ^otelanlage, in
berfelben ©infriebigung, ftelgen berfdjiebene Se»

gierungSïangleien, unb ihnen gegenüber, jenfeitS
ber großen Strafe, liegen ©arten unb ,§auS beS

hüllänbifchen Kontrolleurs, nahe babei bie djine»

fifche ©djule unb ein îleinereS $oteI. SinîS
baüon fteht an ber ©de ber bon Sorben ein»

ntünbenben Sragaftrajje ein grofjeS ©efdjäftS»
gebäube mit gtoei Saniert unb einer SIfootbjeïe,

bem gegenüber fidj ber grofse ©lub „tparmonie"
erhebt, ber in feinen frönen Säumen unb bem

Sefefaal bie eurojiäifcfie ©efettfdjaft gefellig -ber»

einigt. ®ie Sragaftrafje hat gang eurüjiäifdjen
Stnftridj unb führt gtoifchen ^otelS, ©efdjäftS»
häufern, SeftaurantS unb KinoS nach Horben
über baS Saljiigeleife gum 5pieterêf)arï, einer
hübfdjen öffentlichen Stnlage.

©ie ©tabt in ihrer echt inbifchen Stifdjung
bon eurofmifdjer Sittenanfiebelung unb euroftä»
ifchen ©efdjäftSftrafjen mit chinefifchen Quartie»
ren unb überall öagtoifdjen geftreuten unb atteS

umrahmenben Snlönber'fantfiongS liegt um bie

©djnittpunlte grufifüert, toeldje ber bon ben

nörblichen Rängen t)exabflie^enbe ©jüafiurtbung
mit ber ©ifenbaljnlime unb ber fitblidj bamit
parallel laufenben ^aufitfioftftrafje bilbet. Ser»

fchiebene grofge ©trafen burchgiehen bie SCnfiebe»

lung bon Sorb nach ©üb, bon bleichen bereits bie

Sragaftrafje unb bie born Bahnhof abgtoeigenbe

©trafge (Seumarît» unb Sefibenttoeg) genannt
finb, toährenb in ber SängSricijtung ber ©bene

bie Kommunifationen noch gaijlreidjer finb.
Sm Qentrum ber ©tabt finb ade biefe Sßege

mit ©teinbauten eingefäumt, bie im ioeftlichen
©eil auS chinefifchen, inlärtbifdjen unb arabifdj»
inbifchen Kattfläben beftehen; baS innere ber

grojjen Sietede aber ift jabanifdje Stnfiebelung:

irtalaiifcfjert SïrdÉiipel.

Sambüfjäufer mit giegelbädjern in f^ruc^t» unb
ipalmgärten. Unb biefe jabanifche ©tabt fejst
fich in breiter StuSlabung gegen ©üben fort bis
gur Sennbatjn, luo bie SReiSfelber toieber auS ber
Sieberrtng heranrücEen. Sörblicfj ber Sahnlinie
folgt bie £mlänberanfiebelung in fchmalerent
Sanbe bem Sauf beS ©jifafmnbung auftoärtS,
toährenb rechts babon am fanften Serghange baS

Quartier SKerbi'fa für eurofiäifchen Sittenbau,
©chulen unb anbere SegierungSinftitute, refer»
biert unb gum ©eil bereits überbaut ift. Sodj
toeiter öftlidj, an bie Sahnlinie unb ©tabtgrenge
gerüdt, breitet fich bie toeite Kafernenanlage auS.

©arnit toäre in bürgen 3ügen ber Saufilan
ber .paufitftabt ber ißreanger Segentfdjaften f!ig=
giert, bie als ©if? berfchiebener Qentralbertoal»
hingen, eineS SlinbeninftituteS, ber ©hinin»
fabriï, höherer ©chulen etc., auch burdj ihre
jährlichen Skttrennen unb ihre gefunbe Sage
einen Suf befiigt. Stufjer bem hüllänbifchen Se»

fibenten, Stffiftentenrefibenten unb Kontrolleur
refibiert auch ein inlänbifdjer Segent im Qrte,
ein SlWömmling alter gürftengefdjledjter, ber
im ©ienfte ber nieberlänbifchen Krone bie unmit»
telbare Segierung über bie ©ingebornen ausübt,
allerbingS unter ber Kontrolle beS ihm überge»
orbneten Sefibenten. Sanbong gählte im ^alfre
1906 eine ©efamteintoohnerfchaft bon 47,391
©eelen, toobon 2199 ©urofiäer, gegenüber
29,382, begin. 1134 anno 1896 unb bergröfjert
fiel) bon jgabr gu Suhl.

Stein Slbenbfjiagiergang führte mich ben

Sragatoeg toieber gurüd gegen bie ©jiïafmn»
bungbrüde an ber ^aujitftrafse, too bie Jyaba»

ban! unb baS ©le'ftrigitätStoer! fte'fjen, hinüber
gur 9IIun=20un, bem geftfilaige, toorauf grofgeS
Seben gtoifchen ©arouffelS unb SioSïofien
herrfchte. Sin ber SBeftfeite beS ißlaigeS erhebt
fich bie fteinerne, bom ©oubernement erfteüte
Stofdjee neben einem ntuhamebanifdjen Segräb»
niSfilatg, unb nicht toeit babon, füblidj an bie

Sllun grengenb, bie geräumige Sefibeng beS in»

länbifdjen Segenten. Son ba führte bie ©tra^e
in fcfjnurgeraber füblicfier Sichtung gum großen
Sennfilatge in ber ©alnieberititg, an beren äu^er»
fter ©chmalfeite bie ©cljulanftalten für ©oigne
inlänbifcher ^äufiter auS gang Snfitlinbe ftelgen,
too bie Qöglinge gur fpäteren SluSübung ihrer
Seamtenfiflichten herangebilbet toerben. ®ie in
tabellofen toeifgen SIngügen toürbig unb gemeffen

firomenierenben Jünglinge machten einen guten
©inbruc!, ber fich betmehrte buret) baS höfliche,
aber gemeffene Senelgmen beS jungen dürften
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schen geräumigen Fremdenzimmer im Seiten-
gebäude zu ebener Erde, tat das ihre, die Lust
auf neue Entdeckungen wieder aufleben zu lassen.

Das Hotel war damals gerade im Umbau
begriffen, da der gesellschaftliche Aufschwung, den

Bandong in jenen Jahren durch Vermehrung
seiner staatlichen Institute nahm, sich auch im
Hotelbetriebe fühlbar machte und einer Ausdeh-
nung der vorhandenen Räume rief. Die Bau-
gerüste und namentlich der erschwerte Zugang
zum Eßsaal des in Vergrößerung begriffenen
Hauptgebäudes machten den Aufenthalt etwas
ungemütlich, dafür entschädigten aber die vor-
treffliche Reistafel — ich reiche derjenigen dieses

Hotels vor allen andern auf Java die Krone —
und die große Aufmerksamkeit der freundlichen
Wirte. Auf der Ostseite der Hotelanlage, in
derselben Einfriedigung, stehen verschiedene Re-

gierungskanzleien, und ihnen gegenüber, jenseits
der großen Straße, liegen Garten und Haus des

holländischen Kontrolleurs, nahe dabei die chine-

fische Schule und ein kleineres Hotel. Links
davon steht an der Ecke der von Norden ein-
mündenden Bragastraße ein großes Geschäfts-
gebäude mit zwei Banken und einer Apotheke,
dem gegenüber sich der große Club „Harmonie"
erhebt, der in seinen schönen Räumen und dem

Lesesaal die europäische Gesellschaft gesellig - ver-
einigt. Die Bragastraße hat ganz europäischen

Anstrich und führt zwischen Hotels, Geschäfts-
Häusern, Restaurants und Kinos nach Norden
über das Bahngeleise zum Pieterspark, einer
hübschen öffentlichen Anlage.

Die Stadt in ihrer echt indischen Mischung
von europäischer Villenansiedelung und europä-
ischen Geschäftsstraßen mit chinesischen Quartie-
ren und überall dazwischen gestreuten und alles
umrahmenden Jnländerkampongs liegt um die

Schnittpunkte gruppiert, welche der van den

nördlichen Hängen herabfließende Tjikapundung
mit der Eisenbahnlinie und der südlich damit
parallel laufenden Hauptpoststraße bildet. Ver-
schiedene große Straßen durchziehen die Ansiede-

lung von Nord nach Süd, von welchen bereits die

Bragastraße und die vom Bahnhof abzweigende

Straße (Neumarkt- und Residentweg) genannt
sind, während in der Längsrichtung der Ebene

die Kommunikationen noch zahlreicher sind.

Im Zentrum der Stadt sind alle diese Wege
mit Steinbauten eingesäumt, die im westlichen
Teil aus chinesischen, inländischen und arabisch-

indischen Kaufläden bestehen; das Innere der

großen Vierecke aber ist javanische Ansiedelung:

malaiischen Archipel.

Bambuhäuser mit Ziegeldächern in Frucht- und
Palmgärten. Und diese javanische Stadt seht
sich in breiter Ausladung gegen Süden fort bis
zur Rennbahn, wo die Reisfelder wieder aus der
Niederung heranrücken. Nördlich der Bahnlinie
folgt die Jnländeransiedelung in schmalerem
Bande dem Lauf des Tjikapundung auswärts,
während rechts davon am sanften Berghange das
Quartier Merdika für europäischen Villenbau,
Schulen und andere Regierungsinstitute, refer-
viert und zum Teil bereits überbaut ist. Noch
weiter östlich, an die Bahnlinie und Stadtgrenze
gerückt, breitet sich die weite Kasernenanlage aus.

Damit wäre in kurzen Zügen der Bauplan
der Hauptstadt der Preanger Regentschaften skiz-
ziert, die als Sitz verschiedener Zentralverwal-
tungen, eines Blindeninftitutes, der Chinin-
fabrik, höherer Schulen etc., auch durch ihre
jährlichen Wettrennen und ihre gesunde Lage
einen Ruf besitzt. Außer dem holländischen Re-
sidenten, Affistentenresidenten und Kontrolleur
residiert auch ein inländischer Regent im Orte,
ein Abkömmling alter Fürstengeschlechter, der
im Dienste der niederländischen Krone die unmit-
telbare Regierung über die Eingebornen ausübt,
allerdings unter der Kontrolle des ihm überge-
ordneten Residenten. Bandong zählte im Jahre
1906 eine Gesamteinwohnerschaft von 47,391
Seelen, wovon 2199 Europäer, gegenüber
29,382, bezw. 1134 anno 1896 und vergrößert
sich von Jahr zu Jahr.

Mein Abendspaziergaug führte mich den

Bragaweg wieder zurück gegen die Tjikapun-
dungbrücke an der Hauptstraße, wo die Java-
bank und das Elektrizitätswerk stehen, hinüber
zur Alun-Alun, dem Festplatze, worauf großes
Leben zwischen Caroussels und Bioskopen
herrschte. An der Westseite des Platzes erhebt
sich die steinerne, vom Gouvernement erstellte
Moschee neben einem muhamedanischen Begräb-
nisplatz, und nicht weit davon, südlich an die

Alun grenzend, die geräumige Residenz des in-
ländischen Regenten. Von da führte die Straße
in schnurgerader südlicher Richtung zum großen
Rennplatze in der Talniederung, an deren äußer-
ster Schmalseite die Schulanstalten fiir Söhne
inländischer Häupter aus ganz Jnsulinde stehen,

wo die Zöglinge zur späteren Ausübung ihrer
Beamtenpflichten herangebildet werden. Die in
tadellosen weißen Anzügen würdig und gemessen

promenierenden Jünglinge machten einen guten
Eindruck, der sich vermehrte durch das höfliche,
aber gemessene Benehmen des jungen Fürsten
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auS Julian, bem icp bom Sätet, bem mir be=

freunbeten ©un!u ©jaîfa bon ißabang (Seit),
©rup unb 33rief überbracpte.

21m SIbenb aber napnt micp baS europäifcpe
Seben ber Sragaftrape toiebet gefangen, too eine

Sobegabierpatfe füpteS Sier fpenbete, toäpreub
gegenüber ein tücptiger ißianift ftc£) in Sifgt unb
©popin erging, fo bap einem gang I^eimatlicf) gu
Sîute tourbe, befonberë, ba nod) eine pettlicp
frifcpe SIbenbluft ba£ iprige bagu beitrug.

©er folgenbe ©ag toar für einen StuSftug
in bie fübticpen ©ebirgSgegenben in SluêficEjt

genommen, toobei ber Sefucp meineS früheren
©taümeifterS Sïbbuljajaï) in feiner jepigen ®otf="
nieberlaffung bertoirftidjt toerben follte. ©aS
auf früp 6 lXI)r befteUte ©efäprt rüctte gtoat
mit jabanifdjet ©emütticpteit erft eine bjalbe
©tunbe fpäter an, fo bap eS auf fieben ging, als
enblicf) bie toefttänbijdje llngebulb in bie Siorgen-
frifdje pinauS galoppieren burfte; bagegen piet-
ten fiep bie brei nebeneinander eingefcpirrten
Sferbcpen ber gtoeiräbetigen ©roifa präcptig unb
berfcpeudjten mit ipten munteren Setoegungen
unb iptern kräftigen StuSgreifen batb jeglidjen
Sîipmut. Safdj tourben bie füblicbjen jabanifcpen
©tabtquartiere burdjeitt unb baS ftäbtifdje SBeidj-
bilb im ©übtoeften bertaffen, tooraitf fidj bie
toeite ©bene auftat. ©iefe, überall mit SeiSfet-
bern (©atoapS) bebedt, giept fiep in 50 km Sänge

.bon Oft itad) SBeft unb gäptt mit einer ®urcf)=
fdjnittSbreite bon 10 km einen gtädjeninpatt bon
513 Quabratïilometern. ®ie Sorbgtenge tie-
fern bie bereits ertoäpnten erlofcpenen Sultane,
bon benen ber ©angïitban ißrapu bireft nörb=
licï) ber ©tabt Sanbong liegt unb biefe fiep an
feine unterften ^änge anlepnen läpt. ©egen=
über, im ©üben, boep in toeit größerem SXbftanbe
bon ber ©tabt, liegen bie ebenfo popen ©ipfel
beS Sialabat, iparuman, ißuntjat unb Saïittaï,
ber langen ©ebirgStette borgelagert, bie gegen
ben inbifepen Dgean abfällt. ®ie Dftgrenge bit-
ben toieberum erlofcpene Sultane: ber Sianbata-
toangi unb Sitïit ©jatian, toäpreub im SBeftcn
bie eben mit ber Sapn burdjfaptenen ®atf= unb
Sreccienfetten bie ©bene abfeptiepen. ©utcpflof-
fen Inirb fie am fitblicpen Sanbe born ©jitarum-
fluffe, bem SBafferfammler aller bon ben Rängen
perabïommenben ©etoäffer, bie meift erft bie èa=
näle ber SeiSfetber gu fpeifen paben, epe fie fiep
mit bem ^auptftrom bereinigen bürfen. ©er
Soben ber fepr frudjtbaren ^odjftücfje beftept
auSfdjliepticp ait£ bulfaitifcpen Srobutten: Saba-
ftrömen unb buttamfäjern ©rünunergeftein. ©a

bie Sagen biefer StuSfüUftoffe porigontat liegen,
finb fie opne Qtoeifel im SBaffer abgefept toor-
ben, toaë baraitf feptiepen läpt, bap bereinft ein
gropet Sinnenfee biefe SMbe ausgefüllt pat.
Unb baSfelbe melbet auep bie einpeimifepe Uber-
lieferung unb ©age; ja fetbft ber Sante Sanbong
toeift baraufpin, iitbem baS jabanifepe „ben-
bongait" baS ©inbämmen bon SSafferfläcpen,
toie eS in ber ©atoapfuttur peute noep geübt
toirb, bebeutet. ®ie ^bpe biefer 9Iu£fü0ungS=
ntaffe ber tpocpebene toirb bon ®r. ©epe auf 370
Sieter bereepnet unb gtoar auS bem $öpenunter=
fepiebe beS im SBeften liegenden plateaus bon
Sabjamanbata, baS feine urfprünglicpe ^iöpe
bon 330 m über SOReer beibepalten pat.

Su flinïem ©rabe ber brei ^engftepen rollte
baS ©efäprt bitrtp bie noep ettoaS nebligen 3Rie=

berungen bem ©jitarum gu, ftetS auf breiter mit
©joporbäumen flan'fierter Sanbftrape. llnb
nidpt einfam unb bertaffen ettoa lag fie ba, biefe
©trape in ber ©title ber ungepeuren ©atoap=
fetber, fonbent im ©egenteil, toie toenn fie atS
©amm bitrcp eine SBaffertoiifte atteS Seben auS
toeitefter Umgebung aufgefaugt pätte, füprte fie
einen breiten ©trom bon SRcitfdjen, 93iep unb
SSepiïetn bapin — ber ©tabt gu. @S galt benn
aitcp ber 5Befriebigung iprer tBebürfniffe für ben
peutigen ©ag! ißer ©ragbambit über bie ©djttt=
ter balanciert, toerben ®örbe mit gritepten, ©e=

müfen unb tpüpnern, toerben Sbünbet auS 39am=

bureifig gur Jîocpfeuerung borübergetragen; auf
ben fipmaten tRiicfen Heiner etenber ißferbipert
pängen toeipbeftaubte ©äefe mit ©apioïamebt
gefüllt, unb enbticp auf Marren, bon Süffeln
ober Sinbern gegogen, türmen fiep bie gruïtita=
tien in gröperen Staffen, ©o gept ber $ro=
biantgug ttuabläffig bapir., toäpreub fitp gu bei=
ben ©eiten ber ©trape aitdj bie geûeï gu 6ele=
ben beginnen. ®a toerben Süffel, ftptoarggraue,
niebere unb unförmlicpe ©iere mit ficpelformig
gefeptoeiften, gropen Römern (faft toie grope
gepörnte ©eptoeine anSfepenb) bitrcp Knaben in
troeïen gelegte Stbteitungen ber ©atoapS auf bie
SBeibe getrieben, toobei fid) bie Heilten Seiter
gefdjidt auf ben breiten Süden feftHammeru
unb babei grope SBeïïenfdjtoanïungeu ntitmadjen,
toenn bie Htrgbeinigen Urtgepeuer in ©räben
pinabfteigen ober ©amine erHimnten: Süffet=
bragotter! Stud) biete ber Heinen, oft elettben
^Pferbtpen fiept man ba auf ber mageren SBeibe

in braeptiegenben Stcfern, oft toenig über 3isgen=
gröpe.

©er ©jitarum toirb auf ftotger Srüde über-
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aus Bulian, dem ich vom Vater, dem mir be-

freundeten Tunkn Djaksa von Padang (Deli),
Gruß und Brief überbrachte.

Am Abend aber nahm mich das europäische
Leben der Bragastraße wieder gefangen, wo eine

Bodegabierhalle kühles Bier spendete, während
gegenüber ein tüchtiger Pianist sich in Liszt und
Chopin erging, so daß einem ganz heimatlich zu
Mute wurde, besonders, da noch eine herrlich
frische Abendluft das ihrige dazu beitrug.

Der folgende Tag war für einen Ausflug
in die südlichen Gebirgsgegenden in Aussicht
genommen, wobei der Besuch meines früheren
Stallmeisters Abvuljajah in seiner jetzigen Dorf-
Niederlassung verwirklicht werden sollte. Das
auf früh 6 Uhr bestellte Gefährt rückte zwar
mit javanischer Gemütlichkeit erst eine halbe
Stunde später an, so daß es auf sieben ging, als
endlich die Westländische Ungeduld in die Morgen-
frische hinaus galoppieren durfte; dagegen hiel-
ten sich die drei nebeneinander eingeschirrten
Pferdchen der zweiräderigen Troika prächtig und
verscheuchten mit ihren munteren Bewegungen
und ihrem kräftigen Ausgreifen bald jeglichen
Mißmut. Rasch wurden die südlichen javanischen
Stadtquartiere durcheilt und das städtische Weich-
bild im Südweften verlassen, worauf sich die
weite Ebene auftat. Diese, überall mit Reisfel-
dern (Sawahs) bedeckt, zieht sich in 50 Km Länge
von Ost nach West und zählt mit einer Durch-
schnittsbreite von 10 Km einen Flächeninhalt von
513 Quadratkilometern. Die Nordgrenze lie-
fern die bereits erwähnten erloschenen Vulkane,
van denen der Tangkuban Prahu direkt nörd-
lich der Stadt Bandong liegt und diese sich an
seine untersten Hänge anlehnen läßt. Gegen-
über, im Süden, doch in weit größerem Abstände
von der Stadt, liegen die ebenso hohen Gipfel
des Malabar, Haruman, Puntjak und Rakutak,
der langen Gebirgskette vorgelagert, die gegen
den indischen Ozean abfällt. Die Oftgrenze kni-
den wiederum erloschene Vulkane: der Mandala-
wangi und Bukit Djarian, während im Westen
die eben mit der Bahn durchfahrenen Kalk- und
Breccienketten die Ebene abschließen. Durchflas-
sen wird sie am südlichen Rande vom Tjitarum-
flusse, dem Wassersammler aller von den Hängen
herabkommenden Gewässer, die meist erst die Ka-
näle der Reisfelder zu speisen haben, ehe sie sich
mit dem Hauptstrom vereinigen dürfen. Der
Boden der sehr fruchtbaren Hochfläche besteht
ausschließlich aus vulkanischen Produkten: Lava-
strömen und vulkanischem Trümmergestein. Da

die Lagen dieser Aussüllstoffe horizontal liegen,
sind sie ohne Zweifel im Wasser abgesetzt wor-
den, was darauf schließen läßt, daß dereinst ein
großer Binnensee diese Mulde ausgefüllt hat.
Und dasselbe meldet auch die einheimische Über-
lieferung und Sage; ja selbst der Name Bandong
weist daraufhin, indem das javanische „ben-
dongan" das Eindämmen von Wasserflächen,
wie es in der Sawahkultur heute noch geübt
wird, bedeutet. Die Höhe dieser Ausfüllungs-
masse der Hochebene wird von Dr. Deye auf 370
Meter berechnet und zwar aus dem Höhenunter-
schiede des im Westen liegenden Plateaus von
Nadjamandala, das seine ursprüngliche Höhe
von 330 m über Meer beibehalten hat.

In flinkem Trabe der drei Hengstchen rollte
das Gefährt durch die noch etwas nebligen Nie-
derungen dem Tjitarum zu, stets auf breiter mit
Djohorbäumen flankierter Landstraße. Und
nicht einsam und verlassen etwa lag sie da, diese

Straße in der Stille der ungeheuren Sawah-
felder, sondern im Gegenteil, wie wenn sie als
Damm durch eine Wasserwüste alles Leben aus
weitester Umgebung aufgesaugt hätte, führte sie
einen breiten Strom von Menschen, Vieh und
Vehikeln dahin — der Stadt zu. Es galt denn
auch der Befriedigung ihrer Bedürfnisse für den
heutigen Tag! Per Tragbambu über die Schul-
ter balanciert, werden Körbe mit Früchten, Ge-
müsen und Hühnern, werden Bündel aus Bam-
bureisig zur Kochfeuerung varübergetragen; auf
den schmalen Rücken kleiner elender Pferdchen
hängen weißbestaübte Säcke mit Tapiokamehl
gefüllt, und endlich auf Karren, von Büffeln
oder Rindern gezogen, türmen sich die Fruktua-
lien in größeren Massen. So geht der Pro-
viantzug unablässig dahin, während sich zu bei-
den Seiten der Straße auch die Felder zu bele-
ben beginnen. Da werden Büffel, schwarzgraue,
niedere und unförmliche Tiere mit sichelförmig
geschweiften, großen Hörnern (fast wie große
gehörnte Schweine aussehend) durch Knaben in
trocken gelegte Abteilungen der Sawahs auf die
Weide getrieben, wobei sich die kleinen Reiter
geschickt auf den breiten Rücken festklammern
und dabei große Wellenschwankungen mitmachen,
wenn die kurzbeinigen Ungeheuer in Gräben
hinabsteigen oder Dämme erKimmen: Büffel-
dragoner! Auch viele der Keinen, oft elenden
Pferdchen sieht man da auf der mageren Weide
in brachliegenden Äckern, oft wenig über Ziegen-
große.

Der Tjitarum wird auf stolzer Brücke über-
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©unbanefifdfeS Sftäbcfien.

flogen, unb Dieselben Silber betbfeitê ber 'Strafe
itrtb auf biefet felbft fe^en fid) fort, toätjrenb
fidj bie ga£)rt bem fiiblicl) anfteigenDeu ©ebirge
nähert. SIber aud) im SBeften bjaben fid) iugtoi»
fcljen Serge borgefd)oben, bie mit ihrer [teilen
unb [bitten ^egelform baS SanbfdfaftSbilb neu
beleben, (Sie finb grün bis oben unb ergeben

fid) 3—500 m über bie ©bene; ber Seifenbe aber,
ber itjre fremben Samen ©ebongan, Stnga etc.

erft nachträglich erfährt, gibt ihnen bon fid) auS

unmiïïfûrlich bie Senenmmg: iQobenttoiel, fpohen»

ïrâ'hen.
Unter ißeitfd)engetnall toirb ber Ort üofio

burcfjeilt, too eben ber ÜSarfttag eine groffe !DRen=

fchenmenge auS ber gangen llmgegenb berfam»
melt hol/ toobei bem Setradjter bie bieten roten
Saden auffallen. ®aniit trat toieber bie $reube
an hellen Horben biefer Sßreangerbeböüerung in
©rfdieinung, gu toeldfer bann ber ©ebraud) bon
bitnïleren färben in fKittelfaba in ©egenfaig

trat. 2ÏÏS Setoohner bon SBeftfaba finb bie

Sreangerleute funbanefifd)en Stammet, gebrun»

gener unb im ®nrd)fd)nitt bon hellerer [färbe als
bie fog. ecfjten ^abanen bon ISittelfaba, bon

toeldjen fie fid) auch burdj bie Sprache unter»
fdfeiben.

®opo liegt in ber Sähe ber SuSmünbung
beS ©jitoibepfluffeS in bie ©bene, unb fo ge=

langten toir balö gur Pforte beS fdimalen ©aleS,
baS unS bergtoärtS toeiter geleiten follte. 3"
beiben Seiten fdjobeu fid) betoalbete Serggrätc
bor, toobei unS gum erften Stale auf [gßba ein

©jattitoalb gu ©eficffte Jam, eine Slnpflangung
beS gu Siöbel» unb Scf)iffSbaugtoeden fo überaus
gefudften unb in berfd)iebenen StrecJen (yabaS
auf SegierungStoften Jultibierten ©eatpoIgeS.

®urg nacf) bem ©intritt in bie ©alpfortc,
hart am rechten Ufer beS fd)äumertben ©ebirgS»
fluffeS, hielten bie ißferbe plöiglid) [tili; fie b)at=

ten ben langen ebenen SSeg in ununterbrodje»
nem ©rabe in lf/2 Stunben gurüdgelegt unb

burften toobl bor bent SInftieg, ber ihrer toartete,
ettoaS Saft machen. Sä) lagerte mich im Sdfat»
ten eineS breitäftigen SaumeS, ber feine Srme
bis über bie SBellen ausbreitete, unb bergehrtc
baS bmt ben Ipoteltoirten borforglich mitgegebene

[frühftüd. ©inige an felber Stelle raftenbe
©ingeborne gaben bem gluffc ben Samen Saifu
unb bamit toieber eineS ber gahlreidjen Seifpiele,
baff J^artennamen unb ber in ber ©egenb felbft
gebräuchliche, oft Imnnteltoeii berfdfieben finb.

®ie in felber Sreite fid) fortfeigenbe unb nun
faft beftänbig anfteigenbe Straffe führt bem red)»

ten gluffrtfer unb bem Serghange beS giemlich,

engen ©aleS entlang, toährenb baS ©etoäffer fid)

oft in ftarJeri SBinbungen Jrümmt unb l)lc unb
ba bitrch fäflanJc Sambubrüden überffiartnt
toirb, bie im ^angetoertfhftem erbaut finb. ©ie
Sferbe betoegen fid) nun natürlich) rneift im
Schritt, toaS bem SBanberer erlaubt, fid) baneben

auf eigenen ffüffen trt bem fd)önen ©ebirgstale
gu ergehen, auS beffen Seitentoälbern fid) bie

bunfle ©eftalt ber IWorgatpalme immer b)äufi=

ger abhebt, toährenb am Soben beibfeitig ber

Straffe baS ftadflige SantanaJraut fid) ï)ingie£)t,

burdj feine neuefte ©intoanberung in ®eli berüdj»

tigt unb unbeliebt. Unb balb toeitet [ich baS

©al toieber, bie Straffe führt aufS neue in Sa»

toal)gebiet, ©apiolapflangungen unb SambufuI»
turen, toobei atleS einen fubalpinen bis alpinen
©haraJter annimmt. ®antt, auf 1000 m SSee»

reShöhe toirb eine lpod)fIäd)e bon faft qttabra»
tifcher [form erreicht, alleS mit SatoahS bebedt,

bie bie Straffe in ber ®iagonafe bitrdjgiel)t. Unb

bort liegt ja aud) fd)on bie Ortfdfaft ©jitoibei),
bie, nadjbem bie 5ßferbe toieber fdfnellere ©ang»

art angenommen unb ben Sorort ©jifonbari
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Sundanesisches Mädchen.

flogen, und dieselben Bilder beidseits der Straße
und auf dieser selbst setzen sich fort, während
sich die Fahrt dem südlich ansteigendeil Gebirge
nähert. Aber auch nn Westen haben sich inzwi-
schen Berge vorgeschoben, die mit ihrer steilen
und spitzen Kegelform das Landschaftsbild neu
beleben. Sie sind grün bis oben und erheben
sich 3—509 m über die Ebenes der Reisende aber,
der ihre fremden Namen Gedongan, Singa etc.

erst nachträglich erfährt, gibt ihnen von sich aus
unwillkürlich die Benennung: Hohentwiel, Hohen-
krähen.

Unter Peitschengeknall wird der Ort Kopo
durcheilt, wo eben der Markttag eine große Men-
schenmenge aus der ganzen Umgegend versam-
melt hast wobei dem Betrachter die vielen roten
Jacken auffallen. Damit trat wieder die Freude
an hellen Farben dieser Preangerbevölkerung in
Erscheinung, zu welcher dann der Gebrauch von
dunkleren Farben in Mitteljava in Gegensatz

trat. Als Bewohner von Westjava sind die

Preangerleute sundanestschen Stammes, gedrun-

gener und im Durchschnitt von hellerer Farbe als
die sog. echten Javanen von Mitteljava, von

welchen sie sich auch durch die Sprache unter-
scheiden.

Kopo liegt in der Nähe der Ausmündung
des Tjiwideyflusses in die Ebene, und so ge-
langten wir bald zur Pforte des schmaleil Tales,
das uns bergwärts weiter geleiten sollte. Zu
beiden Seiten schoben sich bewaldete Berggräte
vor, wobei uns zum ersteil Male auf Java ein

Djattiwald zu Gesichte kam, eine Anpflanzung
des zu Möbel- und Schiffsbauzwecken so überaus
gesuchten und in verschiedenen Strecken Javas
auf Regierungskosten kultivierten Teakholzes.

Kurz nach dem Eintritt in die Talpforte,
hart am rechten Ufer des schäumendeil Gebirgs-
flusses, hielten die Pferde plötzlich still; sie hat-
ten den langen ebenen Weg ill ununterbroche-
nein Trabe in Isch Stunden zurückgelegt und
durften Wohl vor dem Anstieg, der ihrer wartete,
etwas Rast machen. Ich lagerte mich im Schat-
ten eines breitästigen Baumes, der seine Arme
bis über die Wellen ausbreitete, und verzehrte
das voil den Hotelwirten vorsorglich mitgegebene
Frühstück. Einige an selber Stelle rastende
Eingeborne gaben dem Flusse den Namen Baisu
und damit wieder eines der zahlreichen Beispiele,
daß Kartennarnen und der in der Gegend selbst

gebräuchliche, oft himmelweit verschieden sind.
Die in selber Breite sich fortsetzende und nun

fast beständig ansteigende Straße führt dem rech-

ten Flußufer und dem Berghange des ziemlich,

eilgen Tales entlang, während das Gewässer sich

oft in starken Windungen krümmt und hie und
da durch schlanke Bambubrücken überspannt
wird, die im Hängewerksystem erbaut sind. Die
Pferde bewegen sich nun natürlich meist im
Schritt, was dem Wanderer erlaubt, sich daneben

auf eigenen Füßen in dem schönen Gebirgstale
zu ergehen, aus dessen Seitenwäldern sich die

dunkle Gestalt der Morgatpalme immer häufi-
ger abhebt, während am Boden beidseitig der

Straße das stachlige Lantanakraut sich hinzieht,
durch seine neueste Einwanderung in Deli berüch-

tigt und unbeliebt. Und bald weitet sich das

Tal wieder, die Straße führt aufs neue in Sa-
wahgebiet, Tapiokapflanzungen und Bambukul-
turen, wobei alles einen subalpinen bis alpinen
Charakter annimmt. Dann, auf 1900 m Mee-

reshöhe wird eine Hochfläche von fast quadra-
tischer Form erreicht, alles mit Sawahs bedeckt,

die die Straße in der Diagonale durchzieht. Und

dort liegt ja auch schon die Ortschaft Tjiwidey,
die, nachdem die Pferde wieder schnellere Gang-
art angenommen und den Vorort Tjisondari
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paffiert haben, etraaë îaacE) 9 lX£jr erreicEjt toirb.
91m ©orfeingange tourbe unfere SCnfunft

bon 2I6bura£)ini, bem jungen SoI)ne urtfereë
fünftigen 28irteë, eräugt, ber fdjon feit einigen
Sagen bafelfift auf ber Sauer gelegen hatte, unb
ber machte nun ben fchnejffüjfigen gitlirer gum
häufe beê 23aterê nafje ber SjitoibehBrücfe, too

ber Stnföinmling bon ber gangen gamilie freu=
bigft Begrübt tourbe.

Seinerzeit bom ^eimtoef), baê feinem jaba=

nifdjert Sluêtoanbérer erfpart Bleibt, beranlafft,
feine gute Steifung auf ber ©elififtangung auf=
gugeBen, hatte SCBbutjajaf) Igiex in ber dtad)Bar=
fdjaft feineê reichen unb mächtigen SßerfOanbten

.Çabjif) Samaê ben SSohnfiig aufgefdjlagen urtb
mit feinem Qsrffiarten ein fleineê hauëcijen ge=

fauft unb barin einen Sf>egereilabeit eingerichtet,
HBer baê ©efcljäft florierte nidjt, unb feit einiger
3eit fd)on feïjnte fidj bie gamilie nacf) ben beffer
gefüllten ^teifcBjtöfofen ©elië guritcf, fo baff be=

reitë ein tBrief beê 23aterê an midj untertoegê
tear, ber um SBieberanfteüung fragte. ®a fonnte
benn bie Sadjc nun münblidj borgenommen
toerben, unb fie tourbe in bem Sinne Bereinigt,
baf; ber ehemalige getreue SIngeftellte mit feiner
gamilie im Stuguft, too nod) erft baê geft ber

Sefcljneibung beê jüngften Sotjneê beê ^abjiï)
Samaê mitgefeiert toerben muffte, toieber in feine
alte Stellung üBerfiebelu follte.

©a ber Sdjtoiegerfohn Simbrang meine SIn=

fünft borauêgefagt, unb bie gamilie Sag auf
Sag fie ertoartet Bjatte, toaren Bereits afterfjanb
SInorbnimgen getroffen toorben, bie ficf) nament=
lieh auf baê lufuttifhe ©ebiet erftreeften. ©enn
auch ber ©roffe beê ®orfeê, ber ipabjif) Samaê,
intereffierte fid) für ben feltenen ©aft feineê SSer=

toanbten, fo baff er feine ®udje nebft ber ®odj=
fünft feiner grau unb SKägbe grtr Verfügung
fteftte, an bereit Seite 2IBbuIjajaï)ê grau nun
an ein ®odjen unb Sraten ging, baff bie gange
llmgeBung Balb bon einem lieBtidjen Dbäuihtcin
unb ben füffeften Stiften erfüllt tourbe. ®aê
hauë beê habjihê ftanb nämlich nur toenig un=
terfialB beêjenigen feineê 23etterê an ber ®orf=
ftrafje unb ïjatte auf ber jftüifeite gegen ben

glttff biefelBe iöabegelegenfjeit; bagegen hatte ber
IKagnat jenfeitê ber SSrücCe ein fteinerneê hauê
irrt SInBau, baê er fjräter gu Begiefjen gebacîjte.
®ie gange gamilie toar eigentlich ortêfremb unb
ftammte aitê SBantam, bem Sanbe beê größten
iêlamitifdfen ganatiêmuê; toie alle ehemaligen
37îeïïagoiIger Befah Samaê grbffteê 2lnfet)en in
religiöfer toie gefeüfdjaftlicher Segiehung, toogit

©unbartefe Beim knüpfen beê SopftudfeS.

noch fem ïteidjtum, ber faft fämtliche Satoatjê
ber Umgegenb in fid) fdjtoff, fam. ©er fjagere,
toeiffgefleibete unb ablernafige SJÎann madjte
benn aud) einen ber DrtêBeboIïeritng toeit über=

legenen ©inbntcf, unb eê toaren untrügliche
herrfdjereigenfdjaften, bie itjm gu feiner Stel=
lung berffalfen unter bem naiben, gebitlbigen
unb gebanîenlofen S3oIfe, baê feit alterêl)er ge=

toofint toar, fid) bon einem SCbel itnterbrücfen gu
laffen. So toaren benn bie ©orfgenoffen feine
iftädjter unb Saglöfjner, fo toeit nidjt ber ein unb
anbere felBft noch einen Heilten SCder befaff, ober
alê gufirfialier ober SIngeftellter ber nieberläm
bifdjen gorftbertoaltung (ein unterer gorftbeam=
ter tootjnte einige häufer toeiter taltoârtê) fein
Sluëfomnten fattb.

fftadjbem id) aitê 2IBbuIjajaf)ê fleinerer hätte
in bie geräumige ÜMjaufung beê Samaê geleitet
unb bort bont hauêïjerrn mit höflichen SSerbem

gttngen empfangen toorben mar, tourbe nach

einer Birgen Unterhaltung, toobei SIBbutjajah
ben ©olmetfdj madjen muffte, toeit ber habjib
beê SSoIa fo ü cfmata h i fh nicht Befonberê mädjtig
toar, baê âJtittagêmaljl aufgetragen. (§ë toar
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passiert haben, etwas nach 9 Uhr erreicht wirb.
Am Dorfeingange wurde unsere Ankunft

von Abdurahim, dem jungen Sohne unseres

künftigeil Wirtes, eräugt, der schon seit einigen
Tagen daselbst auf der Lauer gelegen hatte, und
der machte nun den schnellfüßigen Führer zum
Hause des Vaters nahe der Tjiwideybrücke, wo
der Ankömmling von der ganzen Familie freu-
digst begrüßt wurde.

Seiilerzeit vom Heimweh, das keinem java-
irischen Auswanderer erspart bleibt, veranlaßt,
seine gute Stellung auf der Delipflanzung auf-
zugeben, hatte Abduljajah hier in der Nachbar-
schaft seines reichen und mächtigen Verwandten
Hadjih Samas den Wohnsitz aufgeschlagen und
mit seinem Ersparteil ein kleines Häuschen ge-
kauft uild darin einen Spezereiladen eingerichtet.
Aber das Geschäft florierte nicht, und seit einiger
Zeit schon sehnte sich die Familie nach den besser

gefüllten Fleischtöpfen Delis zurück, so daß be-

reits ein Brief des Vaters an mich unterwegs
war, der um Wiederanstellung fragte. Da konnte
denn die Sache nun mündlich vorgenommen
werden, und sie wurde in dem Sinne bereinigt,
daß der ehemalige getreue Angestellte mit seiner
Familie im August, wo noch erst das Fest der
Beschneidung des jüngsten Sohnes des Hadjih
Samas mitgefeiert werden mußte, wieder in seine
alte Stellung übersiedeln sollte.

Da der Schwiegersohn Timbrang meine An-
kunft vorausgesagt, und die Familie Tag auf
Tag sie erwartet hatte, waren bereits allerhand
Anordnungen getroffen worden, die sich nament-
sich aus das lukullische Gebiet erstreckten. Denn
auch der Große des Dorfes, der Hadjih Samas,
interessierte sich für den seltenen Gast seines Ver-
wandten, so daß er seine Küche nebst der Koch-
kunft seiner Frau und Mägde zur Verfügung
stellte, an deren Seite Abduljajahs Frau nun
an ein Kochen und Braten ging, daß die ganze
Umgebung bald von einem lieblichen Räuchlein
und den süßesten Düften erfüllt wurde. Das
Haus des Hadjihs stand nämlich nur wenig un-
terhalb desjenigen seines Vetters an der Dorf-
straße und hatte auf der Rückseite gegen den
Fluß dieselbe Badegelegenheit; dagegen hatte der
Magnat jenseits der Brücke ein steinernes Haus
im Anbau, das er später zu beziehen gedachte.
Die ganze Familie war eigentlich ortsfremd und
stammte aus Bantam, dem Lande des größten
islamitischen Fanatismus; wie alle ehemaligen
Mekkapilger besaß Samas größtes Ansehen in
religiöser wie gesellschaftlicher Beziehung, wozu

Sundcmese beim Knüpfen des Kopftuches.

nach sein Reichtum, der fast sämtliche Sawahs
der Umgegend in sich schloß, kam. Der hagere,
weißgekleidete und adlernasige Mann machte
denn auch einen der Ortsbevölkerung weit über-
legenen Eindruck, und es waren untrügliche
Herrschereigenschaften, die ihm zu seiner Stel-
lung verhalfen unter dem naiven, geduldigen
und gedankenlosen Volke, das seit altersher ge-

wohnt war, sich von einem Adel unterdrücken zu
lassen. So waren denn die Dorfgenossen seine

Pächter und Taglöhner, so weit nicht der ein und
andere selbst noch einen kleinen Acker besaß, oder
als Fuhrhalter oder Angestellter der niederlän-
dischen Forstverwaltung (ein unterer Forstbeam-
ter wohnte einige Häuser weiter talwärts) sein

Auskommen fand.
Nachdem ich aus Abduljajahs kleinerer Hütte

in die geräumige Behausung des Samas geleitet
und dort vom Hausherrn mit höflichen Verbeu-

gungen empfangen worden war, wurde nach

einer kurzen Unterhaltung, wobei Abduljajah
den Dolmetsch machen mußte, weil der Hadjih
des Volapückmalayisch nicht besonders mächtig
war, das Mittagsmahl aufgetragen. Es war
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eine toirïlicfe ©orfmagnatenreigtafel, für bereu flatten. Bunte $eftgetochiber gefüllt, fatten
SSeinältigung itf ©ingelnet leiber biet 51t fcftoacf ficf biefe fcflanfen ©ragien offenbar gu längerem
luar. ®enn niemaub fefte ftcï) 31t mir, béni @it= SSerhieilen eingerichtet, Denn fie fatten ifren
rofäer uitb $efer, an bie ®afel, ber .ffabjif blieb ©irifferbice mitgebracft, ber iit feiner ©iIBer=

auf feinem ©tufl, unb bie SInbern focïten auf arbeit bie gum Setelnupauen nötigen ©eräte
bem 23oben um micf ferunt in ftumme 33etracf= entfielt: 93efälter für ©irifBlätter, für ®al!,
tung berfunïen; nur bie $augfrauen liefen ab Setelnuf, ®abaï, ©atnBir, bie ©cfere gum Qer=
unb gu mit ifren iperrlicfïeiten unb nötigten ben Heinern ber üftitffe unb enblicf bag ©futcfnäffcfen,
©aft gu ungcluofnter Seiftitng. Hub toag lnur= ba im guten igaufe nicft auf ben 23oben, fonbern

ben ba nicft alleg für fcfmacffafte Seiffeifen gu
beut fcfön gebämfften Steig aufgetragen! 2Ber

fennt bie ®inge, nennt bie bauten? 3tur an
etlnag Blieb mein ©ebäcftnig faften, an ben

©olbfifcfen nämlicf, bie icf fier lujmriöferlneife
gu berffeifen Be'fam, ©olbfarffen, bie bie Seute

gu ©fgtoecfen in ifren ©aloafteicfen güiften.
SBäfrenb meiner SCbfütterung gab eg im 3^=

fcfauerraitm nocf Sugug aug bem SDorfe. iBier
mannbare Xöcfter beg ipabjif, bie bei ifrer 27tut=

ter, einer aüfger ©ienft gefteüten älteren $rau
beg Magnaten, oBen in ber örtfcfaft in eigenem

ipaufe luofnten, trieb bie Steugierbe nacf beg 3Sa=

terg £>aufe, bon beffen lueifgem ©afte fie gefört

fein fäuBerlicf in biefe gierlicfen ©efäfjcfen ge=

ffucft mirb. ®a faffen beim bie gefcfmeibigen
©eftalten bor mir auf ber Sobenmatte, bie ©irif»
fäcfcfen bon SJtunbluinfel 31t SRunbtoinïel fcfie»
Benb unb ben roten ©aft forgfam in ifre 9täff=
cfen träufelnb, babei bie ficf rötenben Siffen
mit ©cflnämmcfen aug gefcfnittenem Smbaf
trodhienb, fo baff ifr Slugfefen micf aümälig an
ißariferinnen gemafnte. Ssfre Blaffen, fcfmalen
©eficfter fatten arabifcfen unb tourbeit Be=

lebt burdf groffe, bun'fle, manbelförmige Slugen,
iuomit fie micf unbertoanbt anftarrten, ba eine

IXnterfaltung mangelg gegenseitiger ©fracf=
ïenntniffe unmöglicf lnar. Itnb aitcf feiten nur

116 Paul Naof: Reisen im malaiischen Archipel.

eine wirkliche Dorfmagnatcnreistafel, für deren hatten. In bunte Festgewänder gehüllt, hatten
Bewältigung ich Einzelner leider viel zu schwach sich diese schlanken Grazien affenbar zu längerem
war. Denn niemand setzte sich zu mir, dem Eu- Verweilen eingerichtet, denn sie hatten ihren
ropäer und Ketzer, an die Tafel, der Hadjih blieb Sirihservice mitgebracht, der in feiner Silber-
auf seinem Stuhl, und die Andern hackten auf arbeit die zum Betelnußkauen nötigen Geräte
dem Boden um mich herum in stumme Betrach- enthielt: Behälter für Sirihblätter, für Kalk,
tung versunken; nur die Hausfrauen liefen ab Betelnuß, Tabak, Gambir, die Schere zum Zer-
und zu mit ihren Herrlichkeiten und nötigten den kleinern der Nüsse und endlich das Spucknäpfchen,
Gast zu ungewohnter Leistung. Und was wur- da im guten Hause nicht auf den Baden, sondern

den da nicht alles für schmackhafte Beispeisen zu
dem schön gedämpften Reis aufgetragen! Wer
kennt die Dinge, nennt die Namen? Nur an
etwas blieb mein Gedächtnis haften, an den

Goldfischen nämlich, die ich hier luxuriöserweise
zu verspeisen bekam, Goldkarpfen, die die Leute

zu Eßzwecken in ihren Sawähteichen züchten.
Während meiner Abfütterung gab es im Zu-

schauerraum noch Zuzug aus dem Dorfe. Vier
mannbare Töchter des Hadjih, die bei ihrer Mut-
ter, einer außer Dienst gestellten älteren Frau
des Magnaten, oben in der Ortschaft in eigenem
Hause wohnten, trieb die Neugierde nach des Va-
ters Hause, von dessen weißem Gaste sie gehört

fein säuberlich in diese zierlichen Gefäßchen ge-
spuckt wird. Da saßen denn die geschmeidigen

Gestalten vor mir auf der Bodenmatte, die Sirih-
Päckchen von Mundwinkel zu Mundwinkel schie-

bend und den roten Saft sorgsam in ihre Näpf-
chen träufelnd, dabei die sich rötenden Lippen
mit Schwämmchen aus geschnittenem Tabak
trocknend, so daß ihr Aussehen mich allmälig an
Pariserinnen gemahnte. Ihre blassen, schmalen
Gesichter hatten arabischen Typ und wurden be-

lebt durch große, dunkle, mandelförmige Augen,
womit sie mich unverwandt anstarrten, da eine

Unterhaltung mangels gegenseitiger Sprach-
kcnntnisse unmöglich war. Und auch selten nur
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fiel eine ïutge Bemexïung unter ihnen fetbft, too=

bei fie ihre toeidfen ©eftalten getegentlicb) ban bet

einen auf bie anbete (Seite toenbeten, genau toie

auf ben fftetiefê beê Buxobubor bie ben Söubbtja

anbetenben ®ônigêtôd)tex abgebübet finb. ©ê

hätte alfo nicht biet gefehlt, baff id) mid) für ben

botn milbtätigen Botïe gefpiefenen Bubbfja ge=

hatten tjätte, toenn id) nidjt et)rtidiexibeife beffen

beimißt geblieûen toäxe, ba^ meine Slide ni^t
baxübex t)inan§ inê Birbana, fonbexn mit 2Bot)i-

tion. Überall gtoifdfen ben ©atoatjê, am ®oxf=

raube ttnb an ben untern SfBatbranbexn ftanben

büfdptroeife Bambuanpftangungen, beê für ben

ßäuferbau, bie ©exätfdiafien unb nid)t gutefet

gut tochfeuerung jo unfdjägbaxen Btefengrafeê.

Unb toeiter oben, am äufferften Banbe bex ©a=

toaïjê, begann bie BetoatDung bex Berghatben,

bie fid) biê auf bie fernen, ben ^oxigont ab=

fdjliefjenben ©tpfèt exftxedte unb bie, famt ben

baxin gexftxeuten ©hinapftangungen unter Jie=

„ v" i <~i Y" 11 V. -»-* i~\ rBi rr fS 'S"! Pbaxübex tjinauê inê »ana, fonbexn mit W= ouuu linhmehr nod) atê bie

9'ÜS" ISion fibcijeugte' bie frifôe, faft fôrçfeBegetation übexgeugte bie fxifdfe, faft fdjarfe

Stttoentuft bon bex Höhenlage, bie bent an bex

txopifdjen Bïeereêïûfte fo beptagierten ©urofraer

unenbtid) toohttat, toätjrenb meine Begleitung,

buxd) ben Stufent^alt in ®eti bextoötjnt, bie

©egenb gu fait fanb. ©o Sagte baê in Seit gut
SfBelt gefommene Heine Xödjtexdjen Slnijal), ba^

feine Ipaut bon beut ïalten Babetoaffer gang

flecfig toexbe, lnobei eê auf ben braunen Sangen

dette gtede boxtoteê. Unb eê fdjeint in bex Bat,

baff bie ^pobfentage unb gtoax toahrfcheintid) ittoa

geringere Bempexatux (ober mag eê an bex ©on=

nenbeftxaljlung liegen?) ©inftuh auf bie B|S=

mentbitbung bex £aut befigt. ©otooht m biefex

©egenb, toie audi auf bex Batta'ffäjen podfebene

in Sumatra traf id) eine fetjx £)dde pautfaxbe

unb fo toenig pigmentiert, baff bei jungen Seu=

ten baê SBangenxot gum ®uxchfd)ein ïam. '

(Süjtuj) folgt.)
©er Ic^tc Satfenbergcr.

®r. ©b. pa®off=Seieune.

®ex Bob beê ätteften bex Battenbergex in minifterêunb,®nMimkêJwng«en»e
Unqlanb, We IMhMm« « P*» «f g* ""if" |ffihS£ 8»t

«-» »VÏTT Eïmn &
fdfidfttidjen Beminiêgengen unb pexjonlichen @r= Bunge fin bon ^attenoexg.
innexungen an biefe internationale unb mit tammten biet ©ohne i nü eim

bem »««n ganj eigen«* «rfnupfte
bem Stoten bei

^Battenberg ift ein Steden im ehemaligen Biïtoxia bon Men, Bod)ter ©xopexgogê Sub-

Stur Reifen, jetgt Sîxeiê Biebenïofif, Begixï 3Sieê=

baben, an bex ©bex, öou ettoa 1000 ©intootjnexn.

©in gexfalten eê ©djtof), bie ffiettexburg, toax bex

©id bex f(f)on 1314 auêgeftoxbenen ©xafen bon

Battenberg.
Sttê Bùng Sltejanbex bon Reffen, bex bxitte

©ot)n beê ©rohdexgogê Subtoigê II.. (1823

UU.CIU U.A4-I |V~, /
_

-

Sbex biefeê Sbgtt nat)m fd)tiepd) ein ©nbe,

unb icf) beifügte mid) gut futgen Butje inê £auê
meineê Bbbut, beffen eigene Sugenb nun ein

Unxedit auf ben ©aft gu haben glaubte unb ba=

nad) Bxanrite, iljm bie Xlmgegenb gu geigen»

ging eê benn in munterem niata))ifd)en ©efüau=

bex, baê ben früher in ®eli Bereinten geläufig

toax, exft tattoâxtê, too bie ©chute in ©jifonbari,
bie and) bex junge abbuxahim befucfjte, befid)tigt

tourbe, unb hernach bexgtoâxtê buxd) ba» ®oxf

hinauf. ®ieê erinnerte mid) an unfexe fd)toeige=

xifchen atpenbörfex mit ihren hatb fteinigen, halb

nioxaftigen ©trafen unb niebexit Kütten mit gro=

hen ®äihern, unb ebenfo alpin mutete mid) baê

gegen ©üben artfteigenbe ©etänbe an. Jîoïoêf)aI=

men toaxen bereingett nur gang bêxïûmmexte

gu fehen, bagegen bet)exxfd)te nun bie 3}toxgat=

fiatme, bex ©tod beê Batmtoeineê, bie Begeta=

toigê IV. bon Reffen unb ©djtoeftex bex legten

gaxin unb bex ©rohfüxftin ©exgiuê, härte man

)not)t am meiften. ©r toax in ©rag geboren,

tourbe jefjon atê IgalBeë Hinb engtifcher Bürger

unb ©eeïabett (1902 abmixat) I9ll gtoetter unb

1912 exftex ©eetoxb. Bei auêbxitd) be» ^xiegeê

©ot)n beê ©rohhergogê Subtoigê IL Mann man fij feiner

unb bet ^ßtingejm »illielmine ». »ben, SBtu. Mt SSoti^»mafe«s4n
bex bex fgätexen taifexin bon Bufglanb, Btaxie nahmen touxben atê *(©emahtin aiejanbexê IL), uad) feinen gélb- aebeutet. ïuxg, im Oïtoler

gügen im Jîauïafuê unb box feiner ©rnennung
atê öfterxeid)ifd)ex Brigabegenexat 1851 bie poI=

nifdje ©xäfin Sutie boit § a u ï e (1825—95) t)ei=

ratete, erhob er fie, bie ®od)ter eineê ®riegë=

uuijiueu wuiuui «w -,
gegenïommeu gebeutet: ïuxg, im Vitober 18

muhte ex ßoxb gifher feinen Bläh räumen, fturg

box feinem ®obe, im ©ebtesnber, ernannte u)u

bex Köllig gum Great Admiral of the Fleet, um

bamit angubeuten, baff an feinem Bamen unb
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fiel eine kurze Bemerkung unter ihnen selbst, wo-

bei sie ihre weichen Gestalten gelegentlich von der

einen auf die andere Seite wendeten, genau wie

auf den Reliefs des Burobudor die den Buddha

anbetenden Königstöchter abgebildet sind. Es

hätte also nicht viel gefehlt, daß ich mich für den

vom mildtätigen Volke gefpiefenen Buddha ge-

halten hätte, wenn ich nicht ehrlicherweife dessen

bewußt geblieben wäre, daß meine Blicke uicht

darüber hinaus ins Nirvana, sondern mit Wohl-

tion. Überall zwischen den Sawahs, am Dorf-
rande und an den untern Waldrändern ftanven

büschelweise Bambuanpflanzungen, des für den

Häuserbau, die Gerätschaften und mcht zuletzt

zur Kochfeuerung so unschätzbaren Riesengrases.

Und weiter oben, am äußersten Rande der sa-
wahs, begann die Bewaldung der Berghalden,

die sich bis auf die fernen, den Horizont ab-

schließenden Gipfel erstreckte und die, samt den

darin zerstreuten Chinapflanzungen unter^Re-
darüber hinaus ins Nirvana, sondern Mil Wogt- ouru. ^ ^ ^e
S'sà °usdi°I^ V-àiml ìid-Muà di° irische. s-st Ich-rs-Vegetation überzeugte die frische, fast scharfe

Alpenluft von der Höhenlage, die dem an der

tropischen Meeresküste so deplazierten Europaer

unendlich wohltat, während meine Begleitung,

durch den Aufenthalt in Deli verwöhnt, die

Gegend zu kalt fand. So klagte das in Deli zur

Welt gekommene kleine Töchterchen Anisah, daß

seine Haut von dem kalten Badewasser ganz

fleckig werde, wobei es auf den braunen Wangen

helle Flecke vorwies. Und es scheint in der Tat,

daß die Höhenlage und zwar wahrscheinlich ihre

geringere Temperatur (oder mag es an der Son-

nenbestrahlung liegen?) Einfluß auf die Plg-

mentbildung der Haut besitzt. Sowohl m Weser

Gegend, wie auch auf der Battakschen Hochebene

in Sumatra traf ich eine sehr helle Hautfarbe

und so wenig pigmentiert, daß bei jungen Leu-

ten das Wangenrot zum Durchschein kam.
^

(Schluß folgt.)
Der letzte Battenberger.

Dr. Ed. Platzhoff-Lejeune.

Der Tod des ältesten der Battenberger in numsters und Enkel.n des fran^
E»->la»d. di° U»si-d-lu»g d.S Jüngst.» -ms °ss>Z-°rs H°u« und d-- à zur
Schwrizàdrn gibt uns Anlaß «à». W-A Ehr
schichtlichen Reminiszenzen und personlichen Er- Prinzessin ^wno^
innerungen an diese internationalste und mit tammten wer Sohne ^d°,n «rltgchhrhn g°nz rigrn.nmlich «km,pst- ^Fmuànmu^ à Gg.tr» d»
' ^

Bànberg ist ein Flecken im ehemaligen Viktoria von Hessen, Tochter Großherzogs Luv-

Kur-Hessen, jetzt Kreis Biedenkopf, Bezirk Wies-

baden, an der Eder, von etwa 1000 Einwohnern.

Ein zerfallenes Schloß, die Kellerburg, war der

Sitz der schon 1314 ausgestorbenen Grafen von

Battenberg.
Als Prinz Alexander von Hessen, der dritte

Sohn des Großherzogs Ludwigs 1l. (1823

11W1W11 wrwi> ^

Aber dieses Idyll nahm schließlich ein Ende,

und ich verfügte mich zur kurzen Ruhe ms Haus

meines Abdul, dessen eigene Jugend nun ein

Anrecht aus den Gast zu haben glaubte und da-

nach brannte, ihm die Umgegend zu zeigen. So

ging es denn in munterem malayischen Geplau-

der, das den früher in Deli Vereinten geläufig

war, erst talwärts, wo die Schule in Tjisondari,
die auch der junge Abdurahim besuchte, besichtigt

wurde, und hernach bergwärts durch da» Dorf
hinauf. Dies erinnerte mich an unsere schweize-

rischen Alpendörfer mit ihren halb steinigen, halb

morastigen Straßen und niedern Hütten mit gro-

ßen Dächern, und ebenso alpin mutete mich das

gegen Süden ansteigende Gelände an. Kokospal-

men waren vereinzelt nur ganz verkümmerte

zu sehen, dagegen beherrschte nun die Morgat-
Palme, der Stock des Palmweines, die Vegeta-

wigs IV. von Hessen und Schwester der letzten

Zarin und der Großfürstin Sergius, hörte man

Wohl am meisten. Er war in Graz geboren,

wurde schon als halbes Kind englischer Bürger

und Seekadett (1902 Admiral) 1911 zweiter und

1912 erster Seelord. Bei Ausbruch den Kriegen

Sohn des Großherzogs Ludwigs II. (lWö-»v) entsann man sich seiner ^ts^n »Nà
,,,,d « Prwzchi» «lh-lmin- v°» Bad-». Bru- G-In-ss.

der der spätren Kaiserin von Rußland, Marie nahmen wurden a s dà^ emâch. Cut

(Gemahlin Alexanders II.), nach seinen Feld- "p^à.nmen aedeutet. kurz, un ^ttoler

Zügen im Kaukasus und vor seiner Ernennung
als österreichischer Brigadegeneral 1861 die pol-

nische Gräfin Julie von Hauke (1826—96) hei-

ratete, erhob er sie, die Tochter eines Kriegs-

nagtttlnt ----- -

yegenkommen gedeutet: kurz, un Tttober 1»

mußte er Lord Fisher seinen Platz räumen. Kurz

vor seinem Tode, im September, ernannte ihn

der König zum drsat wämiral vk tbs Illost, um

damit anzudeuten, daß an seinem Namen um
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